Bien 


©. kaifeel, königl. apoRetifche Ma⸗ 
jeſtaͤt haben unausgeſetzt ſich beſtrebet, 


Ihrer Monarchie, und getreuen Voͤl⸗ 
kern einen angemeſſenen Frieden zu 
verſchaffen, und geben anmit Ihren 
ſaͤmmklichen Koͤnigreichen und Provin⸗ 


zen, und getreuen Unkerthanen die 
buͤndigſte Verſicherung, daß an der 
Zuſtandbringung und Abſchlieſſung des 
Friedens die thaͤtigſte Hand angeleget 


wird; Allerhoͤchſtdieſelben ſt nd der zu⸗ 


verſichtlichen Hoffnung, daß dieſes 
heilſame Werk zur Ruhe und’ Blick, 
feligkeie der Monarchie zu Stande gr 
bracht werde, g f 


In Folge deſſen ieh: aber = : 


ſchen dem immer vordringenden Fein⸗ 


de alle mögliche Gegenwehr gegen deſ⸗ 


ſen weiteres Vorruͤcken, und Annähes 


rung, allenfalls auch gegen die Reſi⸗ 
denzſtadt Wien, entgegengeſetzet, und 
auch ſelbſt ſowohl die Naͤhe von Wien, 
als deſſen Linien auf alle nur moͤgliche, 
und thunliche Art le wer⸗ 


0 ei 


Se. kaiserliche Majeſtaͤt then! ſch 


1 


ſelbſt on die Spitze dieſer Verthedi⸗ 8 


gung und der hierzu befümmten Tküp⸗ = 


pen ſetzen. 


Se. Majeſtaͤt gew äthen daher zu- 
ö verſic ich, daß ſaͤmmtlich getreue Une 
terthanen, und Burger zur Mitver⸗ 
N nn beſonders guch ihrs Habes 


und 


f 
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che ſich zwar bis Mühlkanp vor Fran, 
kenmark zuruͤckzog, jedoch den ihr ob⸗ 
gelegenen Zweck erfüllte, die ſchnellere 
Vorruͤckung des Feindes, und die Be⸗ 
unruhigung der Armee während ihrem 
Marſch, zu hindern. Und als Se. 
koͤnigl. Hoheit den F. M. (. Kien⸗ 
mayer mit ſeiner unterhabenden Divi⸗ 
fion am 17. zur Unterſtͤͤtzung der Ars 
rieregarde bei Frankenmarkt vorruͤcken 
lieſſen blieb der Feind ſtehen; es iſt 
nun zu erwarten, was weiter erfolgen 
J wird. 


6 alles Node Sutrsen 
ſeyn werden. 

Zur Beſorgung aller poltiiſchen 
und übrigen Geſchaͤfte haben Se. Mar 
eſtaͤt Ihren Staats miniſter Grafen von 

Lehrbach als bevollmächtigten Hofkom⸗ 
miſſär allergnaͤdigſt zu ernennen geru⸗ 
het, welcher mit den uͤbrigen allhier 
verbleibenden und amtirenden Stellen 
alles Erforderliche, beſonders auch 
für die Bewohner der Stadt Wien und 
der Vorſtaͤdte vorkehren und e 
Wird. 
Wien den 24. Dezember 1800; 8 


ERSTER 


Aus Italien zeigt der General der 


Graf von und zu Lehrbach, 
Staatsminiſter, Kavallerie Graf Bellegarde an, er 
und bevollmaͤchtigter habe von dem Generalmajor Sommariva 
ö Hofkommiſſaͤr. die Meldung erhalten, daß dieſer ſeine 
Krie gsbe geben heiten. Truppen bei Sinigaglia geſammelt has 


Nach weitern von St, koͤnigl. 1 
heit dem Erzherzog Johann aus den 
Hauptquartieren Straßwalchen, Voͤl⸗ 
kelmark, und Schwanſtadt vom 14. 
bis zum 17. eingeſendeten Anzeigen, 
hat der Feind am 14. feine Attaken 
auf unſern linken Fluͤgel fortgefegt , Zu Rimini find 6 groſſe, und 2 eins 
zugleich aber in derfelben Nacht bei pfuͤudige, zu Pefaro aber 2 dierpfuͤn⸗ 
Lauffen, den Salzafluß mit 3 Kolon⸗ dige Kanonen, mit einer betraͤchtlichen 
nen paßirt. Anzahl an Munizion und Gewehren 

Obſchon unſerer Seits die Poſtzion [erobert, und nach Anukona gebracht 
am linken Salzafluß behauptet ward, worden. 
fo fanden dennoch Se, koͤnigl. Hoheit, Nach einer Meldung des Generalen 
um nicht dem Feind Gelegenheit zu J Schuſtek faͤhrt derſelbe fort, dem Feind 
geben, die Kommunikazion mit dem durch Aufhebung verſchiedener Poſten 
Innern des Landes zu unterbrechen, gegen das Modeneſiſche, und Bolog⸗ 
raͤthlich, die Armee über Neumark, neſiſche Abbruch zu thun, wie dann 
Frankenmarkt, nach Schwanßadt zus am Sten das bei Aldoffo geſtandene 
ruͤckzufuͤhren. Bel Neumark kam es feindliche Piket theils gefangen, theils 
zu einem Sat dr Aenieregarde, wel⸗ ame gehauen ward. 
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be, und über Peſaro bes Rimini vor» 
gerückt ſey; die Beſatzung von Peſaro 
wurde eingeſchloſſen, und übergab ſich 
auf Diskrezion; die von Rimini wurde 
uͤberfallen, und es gelang nur dem 
Kommandanten zu entkommen. 


Die unter dem letzthin angezeigten 
Verluſt an Unteroffizieren und Gemei⸗ 


nen, dei den zeitherigen feindlichen 


Vorſallenheiten der Armee in Deutſch⸗ 


land, befindlichen Stabs⸗ und Ober⸗ 
offiziers , werden im Nachſtehenden nah⸗ 
mentlich bekannt gemacht. 


Verzeichniß deren bei verſchiedenen 
Gefechten vom 28. November bis zum 
3. Dezember vor dem Feind gebliebe⸗ 
nen, verwundeten, gefangenen und 


vermißten Stabs⸗ und Oberoffiziers: 
der 


Von Gränz Huſſaren, Todte: 
Lieutenant Vanderdecken, der Ober⸗ 
lieutenant Horwath, der Rittmeiſter 
Szewerovies. Bleßirte: die Rittmei⸗ 
ſter Baron Kulnek, Moscons, und 
Graf Wurmbrand, der Oberlientenant 


Werner, Und Ugterlieukenete Milenzuiz. 


Von Meszaros Huſſaren. Bleßirte: 
Der Oberlieutenant Faltaun. 
Von Wurmſer Freikorps. 
gene: der Foͤhnrich Haller. 
Von chemingen Infanterie. Bleßir⸗ 
te: die Hauptleute Krauſchillna und 
Gemwingen, der Oberlieutenant Le Lac 
te, und Unterlieutenant Binel. Ge⸗ 
fangen: der Hauptmann Gereiezy, 
die Oberlieutenante 
und Kienart. ur 
Von Eriberſog Karl 


Gefaͤn⸗ 


Infanterie. 


Bleßirt, der Oberlieutenant Ei chen, 


der Faͤhnrich Bene. 
Hauptleute | 


Gefangene: die 


Mayer; die Unterlieutenante Wenz, 
Nonvaller, Fockelbegh, und B verengen, 


die Faͤhnrich Kurzrock, und Jol 


* 


Terwaſchomtis, 5 


Janek, Hriſch, Legelberg, 
und Siaf fictenberg 5 der Oberlieute ant 


ternſeuche hingerafft 


chenzug 14 Kinder tragen. 


an, 
viel aͤltere Leute, trifft dieſes traurige, 


Lrieſt vom 5 Dezember. 8 

Es iſt antlaublch, wie viel kleine 
Schlachtopfer von der giftigen Blat⸗ 
werden. Die 
Sterblichkeit der Kinder iſt jetzt groͤſ⸗ 
‚fer als jemals; zuvor wuͤthete dieſe 
Krankheit nur in der Altſtadt, nun 
aber iſt fie auch in der Neuſtadt, und 


verbreitet ſich mit ihren Schrecken 
aufs Land. Man kann fuͤr gewiß an⸗ 
nehmen, baß täglid 15 bis 20 Kin⸗ 


der be und ſeit dem Sommer 
ſchon 3 bis 4000 Kinder in unſerer 
Stadt begraben worden ſind. Es iſt 
gar nichts neues mehr, 7, 10 und 
noch mehr auf einmal auf den Freid⸗ 
hof tragen und beerdigen zu ſehen; 
jüngft fah man bei einem einzigen Lei⸗ 


AUnſere 
geſchictten Doftoren wenden alles moͤg⸗ 


liche an, dieſer Pockenpeſt Einhalt zu 


thun, aber nichts hilft. Unter 100 


kommen kaum 10 davon; die geſuͤn⸗ 


deſten, friſcheſten und ſtaͤrkeſten Kinder 
ohne Unterſchied von der Mutter Bruſt 
bis zu 12 Jahren, und noch 


Loos. Allem Anſcheine nach, 
dieſe ſchreckliche Seuche noch den gan⸗ 


\ 


zen Winter und vielleicht ſo lange es 


noch ungluͤckliche Schlachtopfer giebt, 


fortwuͤthen. 

Man will bier Briefe. aus Italien 
erhalten haben, welche verſichern, un⸗ 
weit Pefchiera ſoll es zu einem bluti⸗ 
gen Gefechte gekommen ſeyn, welches 


zwei Tage dauerte, wobei unſete bra⸗ 


ven Truppen geſiegt, SO waͤlſche Mei⸗ 
ke big a am Dglio Fluſſe 


vor⸗ 
ge⸗ 


wird N 


T 
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SEE 


nen gemacht haben -follen. 


tier angeſagt ſeyn. 
behaupten, daß die Kaiſerlichen ſchon 
in Breſeia wären. Mit 


berges errungen. 


Achenthal, 


geruͤckt, und 1600 Franzoſen zu Gefange⸗ 
Fuͤr die 
Gefangenen ſoll bereits in Udine Quar⸗ 
Auch will man 


ſehen wir die Beſtaͤttigung dieſer Rach⸗ 
richt entgegen. 

Innſpruck vom 30. November. 

Die Feindseligkeiten ſind beinahe 
uberall ausgebrochen. General Auffen⸗ 
burg hat das auf der Hoͤhe des Arl⸗ 
berges befindliche, von den Franzoſen 
ſtark beſetzte Wirthshaus angreifen 


laſſen und genommen, mithin einen 


beträchtlichen Vortheil wider die franz 
zoͤſiſche Buͤndtnerarmee (welche ihren 
kommandirenden Generalen Macdonald, 


durch einen Sturz ſeines Pferdes in 


einen Abgrund, verloren J durch die 
Eroberung der groͤßten Hoͤhe des Arl⸗ 
Bei Reutti wollten 
die Feinde vorruͤcken, nachdem aber 
die Unſrigen auf fie gefeuert, find fie 
zuruͤckgelaufen. — Bei Mittewald 
auſſer der Scharnitz find die Unſrigen 
bis Wachau gegen München vorge⸗ 
drungen, eine zu weit vorgeruͤckte 


Patrouille don 4 Mann, aber wurde 


von den Franzoſen dort aufgrhoben — 
General Chateller berichtet aus dem 
„ daß 5 Mann von ſeinen 
aͤußerſten Vorpoſten aufgehoben, oder 
aber von einer Schneelavine abge⸗ 


ſchnitten worden. — Ein von Reutti 


heute hieher gekommener franzoͤſiſcher 


Deferteur ſagt aus, daß die Franzoſen 
bei Reutti und Charnig ſehr ſchwach 


fſtyen, und daß mehrere Niederländer | 


— 
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feine Landsleute, bei erſter Gelegenheik 
heruͤber kommen werden. Briefe vom 
I. Dezember von da beſtaͤttigen das 
Vorhergehende in allen Theilen. 
Paris vom 10. Dezember. 
Es ſcheint keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen zu ſeyn, daß auch waͤhrend des 


Blutvergießens im Wintet der Graf von 


Kobenzl noch zu Luneville bleiben werde, 
Privarbriefe aus Luneville melden, daß 
General Bellapesne, welcher jetzt au 
die Stelle des Generals Klarke daſelbſt 
kommandirt, Ordre erhalten habe , 

noch 13 Wohnungen daſelbſt fuͤr Kon⸗ 
greßperfenen in Stand ſetzen zu laſſen. 


Man ſpricht auch von einem rußiſchen 


kaiſerl. Miniſter, der nach Luneville 
kom man duͤrfte; allein dies Bas noch 
nähere Beftärigung. 5 ö 


An die 1 55 Herren Abnehmer 
der Krakauer Zeitung. 


Die ſämmtlichen reſp. Herren 
‚Abnehmer, welche ferner dieſe 
Zeitung halten wollen, werden er⸗ 


gebenſt gebeten, die ränumera⸗ 4 


ziun für das kuͤnftige halbe Jahr 
bei den loͤbl. Oberpoſt⸗ und Poſt⸗ 
aͤmtern ihres Orts gefaͤlligſt zu er⸗ 
legon, son welchen letztern man 
ſich bis Ende dieſes Monats nebſt 
den Praͤnumerazionsgeldern die 


Beſtellung ihrer benoͤthigtenLxem⸗ 
plare erbittet, um die Auflage ver⸗ 
haͤltnißmaͤſſig e au koͤn⸗ 1 


nen. 


Intelltgen 


Avertiſſemente. 


Nachricht 
von der k. k. bevollmächtigten weſtgali⸗ 
ziſchen Einrichtungshofkommiſſton. 


Jenen Kauf ⸗ und Handelsleuten 
aus den Erbſtaaten, die auf dem naͤch⸗ 
ſten am 14. Hornung 1801 abzuhalten: 
den krakauer Jahrmarkte erſcheinen 


wollen, wird hiemit bekannt gemacht, 
daß ſie ſich wegen Uiberkommung einer 


Marktbude unmittelbar an die krakauer 
Polizeidirekzion! zu! wenden haben, 
welche den Auftrag hat; nicht gu. ie 
dem dießfaus einlangenden eſuche 
allſogleich zu willfahren, ſondern auch 
den Fieranten in Anſehung ihrer Unter⸗ 
kunft fir die Dauer der Marktzeit, fo 
wie in Betreff der allenfaͤlligen Depofi- 
tirung ihrer Waaren moͤglichſt au die 
Hand zu gehen. . 

Krakau den 29. November 1800, 


Zirfnlare 
Von Seiten des k. radomer Kreis⸗ 
amts wird hiemit allgemein kund ge⸗ 
macht, daß am 7ten Jaͤner kommen⸗ 
den Jahrs, um 9 Uhr fruͤh in dem 


Wonchocker Kloſter durch den k. Kreis⸗ 


kommiſſaͤr und den ſamſonower Kam: 
meralpraͤfekt eine Lizitazion der Zale- 
Acker zu der wonchocker Abtei gehoͤri⸗ 
en Guͤter aus der, den wonchocker 
bt Szaniqgwski betreffenden Kridal⸗ 
waffe abgehalten, und ſonach gedachte 


Johaun Zink; = 


0 


— 


z bl at t z u Nes 104. 


Guͤter in eine dreijährige Pacht an den 5 


Meiſtbietenden hindangegeben 1 1 
Das diesfaͤllige praͤzium Fiſei betraͤgt 
5000 fl. rhn., und kann ein jeder 
Pachtluſtige die obgedachte Guͤter be⸗ 
treffende von der hohen Landesſtelle 


feſtgeſetzte Bedingniſſe des diesfalls zu 


ſchlieſſenden Pachtkontrakts entweder 
bei dem hierortigen k. Kreisamt, oder 
in dem Kloſter der wonchocker Ciſter⸗ 


einſehen. 3 © 
Jeder Pachtluſtige hat bei der Fizitas 
zionskommiſſion ein Vadium betragend 


den vierten Theil des Fiskalpreiſes im 


Baarenzu erlegen, welches ſonach dem 
Meiſtbietenden, welcher dieſe Pacht 


erhält, nach erlegter baaren oder fide⸗ 


on worden fol.. 
Nadom den 10. Oktober 1900. 
Mandorf, 


N Guberuialrath und Kreishauptmann. 


1 


rechte in Weſtgalizien wird mittels ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts oͤffentlich bekannt 
gemacht: daß die im krakauer Kreiſe 
gelegenen, den Bruͤdern Johaun und 
Kavier Vratkowski eigenthuͤmlich zuge⸗ 
hoͤrigen, auf 55524 fl. rhn. 32 kr. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzten Guͤter Rakoſun, 
nach fruchtloſer zweimaligen, auf An⸗ 
ſuchen der Frauen Magdalena Papro⸗ 


cka dann Anna und Helena Bratkow. 
in Ge⸗ 


ska erfolgten Verſteigerung, 
mäßheit der allgemeinen Gerichtsord⸗ 


nung zum drittenmale werden feilgebo⸗ 


ten werden, und daß die Kaufluſtigen 


auf den sten Hornung 1801 um 9 
k, Land⸗ 


Uhr Vormittags bei dieſen k. 
; DE rech⸗ 


juſſoriſchen Kauzion, wieder zurüͤckge⸗ 


| 


Won Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


fienfer vor der angehenden Lizitazion 


N 
* 
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rechte fi einzuß N ee de 
en Be pi aß / wofern 


| 2 an dieſem Termin Niemand den 


chaͤtzungspreis anbieten ſollte, dieſe 
Güter auch unterm Sheet e an 


den Meiftbiesenden werben verkauft 
erden, und zwar unter nachfolgenden 
8 * zedingung 85 Nl l F 


ungen: 
a, Der K 


ann die ihnen wider die Brüder Brat⸗ 
owski gekichtlich zuerkaunten Prozeß⸗ 
koſten pr. 2 


| 23, fl.ybn. 54 kr. biline 77 
Aa ich her kiten band eus u. 
5 erde Um > 


kahlen. Et wird auch 
b. Bei der Lizitazion, bst, zun 
Entſchabdigungsfond und zur Sicherheit 
der abzuhaltenden Verſteige uug den 


Rr abaubastend e 
unten Theil des Schätzungspreiſes e en es. SE 
115 a 1 0 I. Hate Do. 229 iſt neu zu haben: 


Reugeld zu erlegen haben: und 
Wenn E 
c. den Sächgewinnerinnen in Hin⸗ 
ſicht ihres Brautſchatzes binnen 14 Ta⸗ 


gen nicht genugthun ſolltez ad wird 
eine neue Lizitazion auf eigene Gefahr 


und Koſten des ſaumſeligen Käufers 4 
4 Mitternachtſtunde, die ſchreckenvolle, 


4 


rt 


Sud u 


7 


2. Der Käufer wird verbunden ſeyn, 
den Frauen Magdalena Paprocka, daun 
Aung und Helena Blatkowska ben 
Brautſchatz im vierten Theile 
Kaufſchilliugs der Guter Nakoßyn, 


des © Bauer Landrechte in Weſtgalijten. 


kr. binnen 14 


Kereſheng fan hikliche S 
den Eriechiſchen neu uberſetzt von 


eine beſondere Vorladung zu gewaͤrti⸗ 
ei = „ ö 
Krakau den 6. Dezember 1800. 
a Joſeph von Nikorowiez | 
W. Noskoſchny. 
| Karl b. Reinheim. 
Aus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗ 


2 — 


Elsner. 


7 „ 
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Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
un Kunſthaneler in der Grotzger⸗ 


— 


ſchriften, aus 


gen, auf ihre Gerechtſaͤmen zu war 


Aug, Cheiſf, BocheeE, e Theile, mit 


Kupf., 8. Wien, 1801. 2 fl. 
Die Reiſe zur Hochzeit, ein Schuak 
von C. G. Kramer, 2 Theile, mit 


Kupf., 8. 1801. f fl. 18 kr. 


1 


eine Geiſtergeſchichte aus dem zwoͤlf⸗ 


ten Jahrhundert, mit Kupf. 8. Wien 


1801. 45 kr. a 


f Spetszettel as dem Gaſthofe: Bet 
dem naͤrriſchen Einfall und bei der 


goldnen Fantafie, 6 kr. 

Albertine Mandalinski, oder das Mid: 
chen aus pohlen, aus dem Engliſchen 
N mit Kupf. 8. 1880. broch. 
45 188 8 Y : 15 * 25 i 


v yelrgn bil Joſerd Herr Ballen ke Buheruinle Buchrucktt, 
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